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Kammerobmann 

GeschätzteÊ BäuerinnenÊ undÊ
Bauern,ÊliebeÊJugend! 
 
Das Jahr 2024 mit all seinen 
Facetten ist vorbei, was be-
reitet uns 2025? 
EsÊistÊleiderÊTatsache,ÊdassÊun-
serÊ BezirkÊ Hartberg-
Fürstenfeld,ÊunsereÊbäuerlichenÊ

FamilienÊmitÊvielenÊHerausforderungenÊundÊKa-
tastrophenÊ zuÊ kämpfenÊ hatten!Ê SchwerÊ trafenÊ
unsÊ dieÊ UnwetterÊ inÊ FormÊ vonÊ sintflutartigenÊ
NiederschlägenÊ undÊ imÊ HerbstÊ nochÊ dieserÊ
Sturm,Ê welcherÊ riesigeÊ WaldflächenÊ zunichteÊ
machte.Ê WelchesÊ LeidÊ hierÊ angerichtetÊ wurde,Ê
kannÊmanÊnurÊerfahren,ÊwennÊmanÊmitÊdenÊBe-
troffenenÊ sprichtÊ undÊ sichÊ dasÊ AusmaßÊ dieserÊ
NaturgewaltenÊ unmittelbarÊ ansieht!Ê ToteÊ Tiere,Ê
weggerisseneÊ BrückenÊ undÊ ausgeschwemmteÊ
Hofzufahrten,Ê KellerÊ undÊ HäuserÊ überflutet.Ê
DannÊ istÊ nurÊ einesÊ hilfreich,Ê TrostÊ zuÊ spendenÊ
undÊ inÊ jeglicherÊFormÊHilfeÊanzubieten.ÊGroßesÊ
DankeÊanÊdieÊNachbarschaftshilfeÊundÊdieÊEin-
satzorganisationen!ÊDaÊwirÊ gläubigeÊMenschenÊ
sind,Ê wissenÊ wir,Ê dassÊ esÊ wiederÊ weitergehenÊ
wird.ÊDeshalbÊ istÊeinÊZusammenhaltÊ inÊderÊBe-
völkerungÊ ganzÊ wichtig,Ê dennÊ esÊ kannÊ jedenÊ
treffen.ÊAberÊauchÊdieÊDürreÊtrafÊinÊunseremÊBe-
zirkÊ denÊ einenÊ mehr,Ê denÊ anderenÊ weniger.Ê
WasserÊ istÊ soÊ lebensnotwendig,Ê aberÊ zuÊ vielÊ
oderÊzuÊwenigÊbedeutenÊumgehendÊErtragsein-
bußen.ÊVersicherungenÊleistenÊhierÊbeiÊunserenÊ
BetriebenÊeinenÊwichtigenÊBeitrag! 
 
WennÊmanÊbedenkt,ÊdassÊseitÊOktoberÊbisÊ jetztÊ
mancheÊGebieteÊ leiderÊ nurÊ ca.Ê 17ÊmmÊNieder-
schlagÊ hatten,Ê kannÊ esÊ einÊ spannendesÊ Früh-
jahrÊwerden.ÊEinzigerÊ VorteilÊmomentanÊ istÊ es,Ê
dassÊ dieÊ SchadholzaufarbeitenÊ nieÊ unterbro-
chenÊwerdenÊmussten.ÊTrotzdemÊsolltenÊwirÊalleÊ
dieÊAnstrengungenÊaufbringenÊundÊsoÊweitÊwieÊ
möglichÊallesÊaufarbeiten,ÊumÊdieÊKäfersituationÊ
nichtÊzuÊvernachlässigen.ÊVorÊeineÊweitereÊHer-
ausforderungÊ wirdÊ unsÊ auchÊ dieÊ AufforstungÊ ,Ê
dieÊPflegeÊundÊdamitÊauchÊderÊEinflussÊdesÊWil-
des.Ê HierÊ bitteÊ ichÊ umÊ intensiveÊ Zusammenar-
beitÊ derÊ JägerschaftÊ mitÊ denÊ Grundbesitzern!Ê
DieserÊAustauschÊmussÊnichtÊnurÊüberÊdasÊgan-
zeÊJahr,ÊsondernÊauchÊdieÊnächstenÊJahreÊerfol-
gen! 
 

VieleÊ wurdenÊ vonÊ derÊ NachrichtÊ überrascht,Ê
dassÊunserÊPräsident ÖR Franz Titschenba-
cherÊ fürÊ dieÊ nächsteÊ KammerwahlÊ nichtÊ mehrÊ
antretenÊ wirdÊ undÊ seinÊ AmtÊ alsÊ PräsidentÊ derÊ
LandwirtschaftskammerÊ inÊ derÊ nächstenÊ Lan-
deskammervollversammlungÊamÊ14.ÊMärzÊ2025Ê
inÊ jüngereÊ HändeÊ legenÊ wird.Ê MitÊ denÊWorten:Ê
„Es ist Zeit für eine ordnungsgemäße Über-
gabe“ siehtÊmanÊdenÊWeitblick,ÊaberÊauchÊdieÊ
EhrlichkeitÊdieÊHofübergabeÊgutÊüberlegtÊumzu-
setzen.Ê SeineÊ wertschätzendeÊ HaltungÊ gegen-
überÊ denÊ FunktionärenÊ undÊ Mitarbeitern,Ê aberÊ
auchÊ derÊ EinsatzÊ fürÊ unsereÊ BäuerinnenÊ undÊ
Bauern,Ê sowieÊ derÊ Jugend,Ê zeichnenÊ unserenÊ
PräsidentenÊ aus.Ê AuchÊ dasÊ AmtÊ desÊ Bauern-
bundpräsidentenÊwirdÊamÊ25.ÊMärzÊ2025Êüber-
geben.Ê SeineÊ FunktionenÊ alsÊ Raiffeisenver-
bandsobmannÊ undÊ BundesobmannÊ desÊ Bio-
masserverbandesÊwirdÊer,Ê inÊseinerÊgewohntenÊ
WeiseÊweiterhinÊausüben.ÊAusführlicherÊwerdenÊ
wirÊinÊderÊnächstenÊBK-AktuellÊberichten. 
 
DasÊ SchaltjahrÊ 2024Ê istÊ Geschichte!Ê IchÊ wün-
scheÊ unsÊallenÊeinÊ gesundes,Ê fruchtbringendesÊ
JahrÊ 2025Ê undÊ ladeÊ alleÊ BäuerinnenÊ undÊ Bau-
ern,Ê sowieÊ dieÊ Jugend,Ê dieÊ NachbarnÊ undÊ Be-
kanntenÊzumÊ63.ÊBezirksbauernballÊamÊ1.ÊMärzÊ
2025ÊrechtÊherzlichÊein. 
 
Genießen wir diesen herrlichen Abend mit 
unseren Freunden! 
 
 
meintÊÊEuer 
KammerobmannÊHerbertÊLebitsch 
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Steuerrecht 
 
Kleinunternehmerregelung – 
Umsatzsteuer 
Ab 1. Jänner 2025 gilt die 
Grenze für Kleinunternehmer 
von 55.000 EURO Bruttojah-
resumsatz. Kleinunternehmer 
können bei Unterschreiten die-

ses obigen Umsatzes im vorangegangenen und 
laufenden Kalenderjahr umsatzsteuerfrei blei-
ben. Es besteht in diesem Zusammenhang kei-
ne Möglichkeit Vorsteuern geltend zu machen. 
Bei mehreren gewerblichen Tätigkeiten, Ver-
mietungen und/oder einem land- und forstwirt-
schaftlichen Einkommen ist zu beachten, dass 
für diese Grenze der 1,5-fache bewirtschaftete 
Einheitswert der Umsatzgrenze hinzuzurechnen 
ist. 
 
Erhöhung der Umsatzgrenze für den land- 
und forstwirtschaftlichen Nebenerwerb 
Ab 2025 wird die Einnahmengrenze im land- 
und forstwirtschaftlichen Nebenerwerb auf 
55.000 Euro angehoben.  
Als land- und forstwirtschaftlicher Nebenerwerb 
sind Nebentätigkeiten zu verstehen, die nach 
ihrer wirtschaftlichen Zweckbestimmung zum 
land- und forstwirtschaftlichen Hauptbetrieb im 
Verhältnis der wirtschaftlichen Unterordnung 
stehen. Von einer wirtschaftlichen Unterord-
nung ist dann auszugehen, wenn mehr als 5 ha 
land- und forstwirtschaftliche Grundfläche bzw. 
mehr als 1 ha bei Garten- und Weinbaubetrieben 
bewirtschaftet werden und die Einnahmen unter 
der Grenze der folgenden Tabelle liegen.  

Wird die Flächengrenze unterschritten oder die 
Umsatzgrenze überschritten liegt ebenfalls eine 
Unterordnung vor, wenn der Umsatz aus den 
Nebentätigkeiten maximal 25 % der Gesamtein-
nahmen (Brutto) des land- und forstwirtschaftli-
chen Betriebes betragen. Kann die Unterord-
nung nicht nachgewiesen werden, liegt im Hin-

Aktuelles aus der Bezirkskammer 

blick des Nebenerwerbs steuerlich ein Gewer-
bebetrieb vor. 
 
Für auftretende Fragen stehen wir in der Be-
zirkskammer gerne zur Verfügung. 
 
 
Personelles 
 
Pensionierung DI Harald  
Ofner – Forstreferent  
Unser Forstreferent DI Harald 
Ofner ging mit 1. Februar 2025 
in den wohlverdienten Ruhe-
stand. DI Harald Ofner begann 
mit 1. August 1987 seinen 
Dienst in der Landwirtschafts-
kammer. Mit 1. Jänner 1989 
wechselte er nach Hartberg und übernahm die 
Bereiche Forst, Jagd und Biomasse. Zudem lei-
tete er diverse Forschungsprojekte und Versu-
che. 
Neben den vielfältigen Rechtsangelegenheiten 
im Forstbereich, der Erstellung von forstlichen 
Gutachten und der Geschäftsführung im Wald-
verband und den Christbaumbauern hielt Harald 
auch unzählige Forststammtische und waldpä-
dagogische Führungen im Klassenzimmer Wald 
ab. Wir danken sehr herzlich für sein Wirken in 
der Forstwirtschaft in unserem Bezirk, der Stei-
ermark und darüber hinaus.  
 
Für die Zukunft wünschen wir alles erdenklich 
Gute, viel Gesundheit und Gottes Segen! 
 
 
 
Wechsel in der INVEKOS-Teamleitung 
Mit der privaten Veränderung von Ing. Martina   
Kogler wurde die INVEKOS-Teamleitung mit 
Thomas Hofer aus der Gemeinde Schäffern be-
setzt. Wir begrüßen Dich auf das Allerherzlichs-
te im Team der Bezirkskammer und wünschen 
für Deine Tätigkeit alles Gute.  
 
Bei unserer lieben Martina möchten wir uns für 
ihren unermüdlichen Einsatz im INVEKOS-
Bereich sehr herzlich bedanken. Mit ihrem Vo-
rausdenken, ihrer Beharrlichkeit und Genauig-
keit, sowie dem Fachwissen hat sie nicht nur 
das Team bravourös geleitet, sondern auch alle 

Ab 2025 55.000 EURO 

2023 – 2024 45.000 EURO 

2020 – 2022 40.000 EURO 

Bis 2019 33.000 EURO 
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Betriebe bei einem möglichst rechtssicheren 
Erhalt der Förderungen unterstützt. Unzählige 
Beratungen, Besprechungen, Telefonate und 
Vorträge waren auf der Tagesordnung. 
Für Deine Veränderung und den Tätigkeiten in 
den anderen Dienststellen der Landwirtschafts-
kammer wünschen wir Dir alles Gute und viel 
Schaffenskraft. Ein herzliches Vergelts Gott! 
 

Ing. Manfred Oberer, BA 
 
 

 
Liebe Bäuerinnen und Bauern! 
Leben ist Veränderung. Nach 
einer Veränderung in meinem 
privaten Bereich, habe ich mit 
Ende Jänner meinen Dienst im 
Invekos-Referat der Bezirks-
kammer Hartberg-Fürstenfeld 
beendet und werde zukünftig in 
anderen Dienststellen der 

Landwirtschaftskammer tätig sein. Wir waren 
eine lange Wegstrecke gemeinsam unterwegs 
und ich bedanke mich für die entgegengebrach-
te Geduld, offenen Gespräche, wertschätzen-
den Begegnungen, das miteinander Wachsen.  
 
Für die Zukunft wünsche ich Euch/Ihnen Zuver-
sicht, Gesundheit, Lebensfreude und Gottes 
Segen. Pfiat enk! 

Martina Kogler 
 
 
Mein Name ist Thomas Hofer 
und ich komme von einem 
landwirtschaftlichen Betrieb aus 
der Gemeinde Schäffern. Ich 
bin Absolvent der LFS Kirch-
berg am Walde und der HBLFA 
Raumberg-Gumpenstein und 
habe bis Dezember 2024 bei 
der Agrarmarkt Austria gearbei-
tet. Dort durfte ich die Förderungen im Referat 
der Direktzahlungen mitgestalten. Seit Beginn 
des Jahres unterstütze ich die Bezirkskammer 
Hartberg-Fürstenfeld in der Invekos Verant-
wortung und übernehme die Tätigkeiten von 
Ing. Martina Kogler.  
 
Ich möchte mich herzlich für die geordnete 
Übergabe bedanken und freue mich über die 
neuen Herausforderungen und Aufgaben. 

MFA 2025 – Was ist zu beachten? 
Die Antragsfrist für den Mehrfachantrag Flächen 
2025 endet am Dienstag, 15. April 2025. Es 
sind alle Flächen zu beantragen, die am 1. April 
2025 in der Verfügungsgewalt sind. Es gibt kei-
ne Nachfrist und damit keine Möglichkeit da-
nach prämienwirksam einen Antrag zu stellen.  
Wurde der Mehrfachantrag fristgerecht einge-
reicht, sind Korrekturen oder bestimmte Nach-
reichungen möglich.  

Korrekturnotwendigkeiten 
Viele Betriebe haben den Mehrfachantrag 2025 
bereits eingereicht. Kommt es zu Änderungen, 
wie etwa bei ÖPUL-Codierungen (z.B. NAT, 
DIV, …), Absendung Referenzänderungsantrag, 
Nachtrag Tiere für gefährdete Nutztierrassen ... 
ist VOR Fristende eine Korrektur erforderlich, 
damit die Prämien in voller Höhe gewährt wer-
den. Entsprechen Inhalte des abgesendeten 
MFA´s (MFA-Angaben, Flächenbewirtschaf-
tung, Tierbestand usw.) aufgrund geänderter 
Umstände nicht mehr den beantragten Anga-
ben, sind diese jedenfalls, auch nach dem     
15. April, mittels einer Korrektur zum Mehrfach-
antrag bekannt zu geben (z.B. statt Soja wird 
doch Kürbis angebaut). 
 
 
Eigenkontrolle Mehrfachantrag 
Bitte prüfen Sie die nach der Antragserfassung 
ausgehändigten MFA-Bestandteile wie MFA-
Angaben oder Feldstückslisten auf ihre Voll-
ständigkeit und Richtigkeit. Ein fehlerfreier 
Mehrfachantrag ist die Voraussetzung für den 
Erhalt der Direktzahlungen und Leistungsabgel-

Invekos-Informationen 
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tungen in voller Höhe. Die Verantwortung über 
die erfassten flächen- und tierbezogenen Daten 
im Mehrfachantrag obliegt ausschließlich dem 
Antragsteller.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bitte vereinbaren Sie vorab telefonisch einen 
Termin, wenn Sie unsere Hilfestellung bei einer 
Korrektur wünschen. 
 
 
TOP UP - Zahlung für Junglandwirte 
Der erstmalige Antrag auf Zahlung ist spätes-
tens für das der Aufnahme der landwirtschaftli-
chen Tätigkeit folgende Antragsjahr zu stellen. 
Wurde die Bewirtschaftung 2024 aufgenom-
men, ist der erstmalige Antrag für TOP UP 
spätestens mit dem MFA 2025 zu stellen. Im 
Jahr der Aufnahme der landwirtschaftlichen Tä-
tigkeit darf der Junglandwirt nicht älter als 40 
Jahre sein. Die Aufnahme einer landwirtschaftli-
chen Tätigkeit liegt vor, wenn erstmalig die Füh-
rung eines landwirtschaftlichen Betriebs im ei-
genen Namen und auf eigene Rechnung oder 
die maßgebliche Einflussnahmemöglichkeit auf 
die Leitung eines Betriebs übernommen wurde 
(Betriebsaufnahme laut INVEKOS oder laut 
Träger der Sozialversicherung, wobei der frü-
heste dieser Zeitpunkte maßgebend ist). 

Bei der erstmaligen Antragstellung sind folgen-
de Nachweise hochzuladen (gilt nur für antrag-
stellende Personen, die im Antragsjahr 2025 
erstmals die Zahlung beantragen): 
■ Versicherungsdatenauszug aus allen vorhan-

denen Daten ab Bewirtschaftungsaufnahme. 
■ Aufstellung über die Bewirtschaftung SVS. 

Auf der ersten Seite der Aufstellung muss die 
Angabe „Aufstellung LAG-Gesamt zum 
Stand: MM.JJJJ“ dasselbe Datum aufwei-
sen wie „Betriebsdaten von: MM.JJJJ“, 
damit die Betriebsführung ab der ersten 
Meldung bei der SVS dargestellt ist. Die 
Aufstellung hat lückenlos sämtliche Änderun-
gen der Betriebsführung bis zum aktuellen 
Stand zu umfassen. 

■ Ausbildungsnachweis oder Anmeldebestäti-
gung: Eine geeignete landwirtschaftliche 
Ausbildung muss binnen zwei Jahren nach 
Bewirtschaftungsaufnahme abgeschlossen 
sein.  

 
 
Weiterbildungsverpflichtungen bei bestimm-
ten ÖPUL-Maßnahmen beachten! 
In der folgenden Tabelle sehen Sie das Min-
destausmaß an Weiterbildungsstunden der je-
weilig beantragten Maßnahme: 

Doppelanrechnungen von ein und derselben 
Bildungsveranstaltung auf mehrere Verpflich-
tungen sind nicht zulässig. 
 
Zum Beispiel: Teilnahme an umweltgerechter 
und biodiversitätsfördernder Bewirtschaftung 
(UBB) und Einschränkung ertragssteigernder 
Betriebsmittel (EEB), dann sind pro Maßnahme 
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Möglich ist aber auch die Änderung des Pflan-
zenbestands durch eine aktive Tätigkeit (z.B. 
Pflug) mit einer Leguminose in Reinsaat (Klee 
oder Luzerne) bzw. Leguminosenmischung 
(Kleearten oder Luzerne) und Beantragung als 
„Klee“ oder „Luzerne“ 
 
Beispiel 2: 

ACHTUNG: Wird die Fruchtfolgemaßnahme 
durch eine Doppelnutzung herbeigeführt, also 
dass vor einer Ackerkultur der Aufwuchs noch 
genutzt wird (z.B. Kleegras/Silomais), so hat 
dies im fünften Jahr zu erfolgen. Würde dies im 
sechsten Jahr gemacht werden, wäre das 
Ackerfutter länger als fünf Jahre genutzt worden 
und der darauffolgende Anbau der Ackerkultur 
wird als Grünlandumbruch gewertet. Durch das 
Flächenmonitoring kann der Sachverhalt genau 
festgestellt werden. 
 
Beispiel 3: 
So könnte ein Beispiel mit einer Doppelnutzung 
zum Umbruch des Ackerfutters aussehen: 

KG = Kleegras SM= Silomais 
 
 
Folgende Maßnahmen gelten auch als Frucht-
folge, wenn diese zu einer Bestandsänderung 
führen: 
■ Reinsaat von Klee/Luzerne mit einer Aus-

saatmenge von mindestens 20 kg/ha, die 
zu einem Kleegrasbestand (Grasanteil > 10 
% und < 40 %) führt – Beantragung als Klee-
gras mit Code LRS (LRS = Leguminosen- 

     ReinSaat)  
■ Nachsaat mit mindestens zwei Grasarten mit 

einer Aussaatmenge von mindestens 20 kg/
ha - Beantragung der entsprechenden Acker-
futter-Schlagnutzungsart und dem Code NSG 
(NSG = NachSaatGräser) 

 
Beispiel 4: 

Code LRS = LeguminosenReinSaat 

dem Thema zugeordnete Weiterbildungen im 
Mindeststundenausmaß zu absolvieren. 
Im vorhin genannten Beispiel 3 Stunden für 
UBB und 3 Stunden für EEB. 

 
Termine zu den Veranstaltungen  
finden Sie unter: https://stmk.lfi.at 
 
 
 
Dauergrünlandwerdung 
Ackerflächen, die bereits fünf Jahre hindurch 
mit Ackerfutter genutzt wurden, werden zu Dau-
ergrünland. Damit derartige Flächen nicht zu 
Dauergrünland werden, muss auf den betreffen-
den Flächen spätestens im sechsten Jahr eine 
Fruchtfolgemaßnahme gesetzt werden. 
 
Schlagnutzungsarten Ackerfutter (Gras und 
Grünfutterpflanzen) und Brachen 

Fruchtfolgemaßnahmen im Rahmen der 
Dauergrünlandwerdung 
Als Fruchtfolge gilt die aktive Bestandsände-
rung zu Nicht-Ackerfutterflächen = Ackerkultu-
ren (z.B. Raps, Sonnenblume, Getreide),  
 
Beispiel 1: 
Nach fünf Jahren Ackerfutter (Kleegras, Wech-
selwiese), muss spätestens im Jahr 2025 eine 
Fruchtfolge durchgeführt werden, um den 
Ackerstatus aufrecht zu erhalten. 

 
KG = Kleegras WW = Wechselwiese 

Achtung: Statistische Erhebungen zeigen, 
dass noch sehr viele Betriebe ihre Weiterbil-
dungsverpflichtung nicht erfüllt haben, deshalb 
werden im nächsten Herbst stark ausgebuchte 
Veranstaltungen erwartet. Nutzen Sie daher 
jetzt schon die Gelegenheiten und besuchen 
Sie die Weiterbildungsveranstaltungen! 

Kleegras (Grasanteil 10 – 40 %) Grünbrache 

Wechselwiese (Grasanteil 40 – 90 %)   

Futtergräser (Grasanteil über 90 %)   

Sonstiges Feldfutter   

Ackerweide   

2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 

Hafer KG KG WW WW WW Hafer 

2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 

Hafer KG KG WW WW WW Luzerne 

2020 2021 2022 2023 2024 2025 

Gerste KG KG KG KG KG/SM 

2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 

Hafer KG KG WW WW WW KG (LRS) 
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  Achtung: Wird die Schlagnutzungsänderung 
durch z.B. Einsaat einer Kleegras-Mischung 
herbeigeführt, kann dies nicht als Fruchtfolge-
maßnahme – weder als Reinsaat von Klee/
Luzerne (Code LRS) noch als Nachsaat mit 
mindestens zwei Gräsern (Code NSG) –
akzeptiert werden. Das gilt als Erneuerung des 
Ackerfutterbestandes und verhindert nicht die 
Dauergrünlandwerdung. 
 
Durchgeführte Fruchtfolgemaßnahmen sind zu 
dokumentieren und die entsprechenden Unterla-
gen aufzubewahren, z.B. Saatgutrechnung, 
Saatgutmenge, betroffenes Feldstück (Schlag), 
eingesäte Kultur, angewandte Sätechnik, gege-
benenfalls Rechnung (mit Angabe der bearbei-
teten Feldstücke und Fläche), Datum der Ein-
saat.  
 
Die Aussaat (Reinsaat Klee oder Nachsaat Grä-
ser) muss bis spätestens 15. Mai erfolgen, um 
als Fruchtfolge anerkannt zu werden. 
 
 
Hemmung der Dauergrünlandwerdung 
Brachen und Ackerfutter-Schlagnutzungen hem-
men bei Codierung der entsprechenden gültigen 
Maßnahmen die Dauergrünlandwerdung für die 
Dauer ihrer Beantragung. Nach Beendigung der 
Maßnahme werden jene Jahre, die vor Ver-
pflichtungsbeginn bereits als Ackerfutter bzw. 
Grünbrache ohne Hemmung beantragt wurden, 
bei der Zählung als Ackerfutter berücksichtigt. 
 
 
Grünlandumbruch 
Nach der Feldstücknutzungsart Grünland (z.B. 
Mähwiese/-weide zwei Nutzungen) kann der 
Ackerstatus am Feldstück nur durch eine Acker-
kultur (z.B. Getreide) aktiviert werden. Die Be-
antragung einer Ackerfutter-Schlagnutzungsart 
(z.B. Wechselwiese) oder einer Hemmung (z.B. 
Wechselwiese NAT oder Grünbrache DIV) nach 
Dauergrünland ist nicht möglich. 
 
Neben den klassischen Ackerkulturen (z.B. Ge-
treide) aktivieren den Ackerstatus auch:  
■ deklarierte Gräser-Vermehrungsflächen mit 

dem Code SG  
■ Klee (max. Gräseranteil 10 %)  
■ Luzerne  
 
Weitere Infos finden Sie im Artikel Pflanzenbau. 
 

Thomas Hofer 

ÖPUL-Naturschutz 
Ein Neueinstieg in die ÖPUL-
Naturschutzmaßnahme ist seit    
1. Jänner 2025 nicht mehr 
möglich.  
 
Flächenausweitungen (teil-
nehmender Betriebe) sind im 
Rahmen des Mehrfachantrages 

2025 uneingeschränkt möglich. In den Folgejah-
ren ist eine Ausweitung im Ausmaß von maxi-
mal 50 % auf Basis des Jahres 2025, jedenfalls 
aber bis zu 5 ha, zulässig.  
 
Bewirtschaftungsauflagenänderungen sind, 
wenn gut begründet und notwendig, ebenfalls 
möglich. In diesem Fall ist eine Anmeldung zur 
Kartierung an das Naturschutzreferat zu stellen. 
Das entsprechende Formular Antrag auf Ände-
rung der Pflegeauflagen ist zu finden, wenn 
dem unten angegebenen Link gefolgt wird und 
dann in der linken Spalte die Rubrik „Formulare“ 
angewählt wird. 
 
Eine Teilnahmeflächenverringerung im ÖPUL 
Naturschutz ist rückzahlungsfrei, jährlich im Flä-
chenausmaß von 5 % der Teilnahmeflächen, 
jedenfalls aber im Ausmaß von 0,50 ha pro Jahr 
und maximal im Ausmaß von 5 ha jährlich, 
möglich. 
 
Link für weitere Infos des Naturschutzreferates: 
https://www.verwaltung.steiermark.at/cms/
ziel/108303636/DE/ 
 
 
Webinar Naturschutz auf Almen 
Am 21. März 2025 findet ein vom ÖKL veran-
staltetes Online-Webinar zum Thema Natur-
schutz auf Almen statt, bei dem einige namhafte 
Ökologen wie auch Praktiker Wissenswertes 
zur Querschnittsmaterie Ökologie, Naturschutz 
und Almbewirtschaftung erzählen. Die Veran-
staltung ist kostenfrei und es sind vier Fortbil-
dungsstunden für ÖPUL anrechenbar.  
 
Eine Anmeldung ist unter folgendem Link mög-
lich. 
https://oekl.at/webshop/oepul-23-naturschutz-
auf-der-alm/ 
 
 
 

Vertragsnaturschutz 



8 www.stmk.lko.at/hartberg-fuerstenfeld 

Bezirkskammer Hartberg-Fürstenfeld 1/2025 

Landesvertragsnaturschutzprogramm (LAV) 
Nicht ÖPUL-fähige Betriebe unter 1,5 ha land-
wirtschaftlicher Nutzfläche bzw. Flächen, die 
nicht ÖPUL-fähig sind (z.B. unbewirtschaftete, 
unbewaldete Moore, Schilf- oder Sumpfflächen, 
Teichflächen oder stark vernässte Flächen) 
können unter Umständen über das Landesver-
tragsnaturschutzprogramm gefördert werden. 
Die Anmeldung für Teichflächen ist bis 24. Feb-
ruar 2025 möglich, für alle anderen potentiellen 
Förderflächen bis mindestens 31. März 2025. 
 
Nähere Informationen dazu sind unter folgen-
dem Link verfügbar: 
https://www.verwaltung.steiermark.at/cms ziel/ 
175164180/DE/ 
 
                                       Mag. Emanuel Trummer-Fink 

Europaschutzgebietsbeauftragter 
 
 
 

Bio: Was 2025 zu beachten 
ist  
Seit Inkrafttreten der Bio-Ver-
ordnung (EU) 2018/848 im Jahr 
2022 führt der Bio-Beirat einen 
jährlichen Verfügbarkeitscheck 
zu biologischem Saatgut, Kü-
ken und Bruteiern sowie Ei-
weißfuttermitteln für Ferkel und 

Junggeflügel durch. Basierend darauf wurden 
auch heuer wieder die nationalen Regelungen 
angepasst. Ebenso wurden national noch zu 
definierende Produktionsvorgaben für bestimm-
te Tierarten erstellt.  
 
 
Auslaufende Übergangsbestimmungen  
Mit Jahresende laufen einige Übergangsrege-
lungen im Zusammenhang mit der Implementie-
rung der EU-Bio-Verordnung aus, die im kom-
menden Jahr kontrollrelevant werden. Darunter 
fällt auch die Umsetzung von geringfügigen 
baulichen Änderungen bei Bestandsstallbauten 
in der Bio-Geflügelhaltung.  
■ Der Zukauf konventioneller Zuchttiere oh-

ne Genehmigung führt zu tierbezogener 
Statusaberkennung. Der Zugang von Jung-
tieren, nulliparen weiblichen Tieren bis 10 % 
(Rinder, Equiden) bzw. 20 % (Schafe, Zie-
gen, Geweihträger, Neuweltkamele, Schwei-

ne, Kaninchen) und ausgewachsenen männ-
lichen Tieren ist seit  1. Jänner 2023 geneh-
migungspflichtig und wird seit 2024 durch die 
Bio-Kontrollstelle sanktioniert. Ab 1. Jänner 
2025 sind Tiere, die ohne Genehmigung zu-
gegangen sind, nicht umstellbar und müssen 
den Betrieb ohne Hinweis auf die biologische 
Produktion verlassen.  

■ Bauliche Änderungsvorgaben in der Bio-
Geflügelstallhaltung, umzusetzen bis zum 
1. Jänner 2025: 

■ Gesamtlänge der Ein- und Ausflugklap-
pen zwischen Stallinnenraum, Veranda 
und Grünauslauf  

■ Maximale Besatzdichte bei Mastgeflü-
gel von 21 kg LG/m² bzw. sechs Lege-
hennen/m² Stallfläche. Alternativ: Um-
bau des bestehenden Außenscharr-
raums zu K2  

■ Feste Trennwände (Boden bis Decke) 
zwischen Stallabteilen bei Mastgeflügel 
(außer Gallus gallus)  

■ Vorhandensein von Mindestmaßen für 
Sitzstangen (in cm) und erhöhte Ebe-
nen. Details und Maßangaben siehe: 
lko.at 

 
Für bauliche Anforderungen mit erheblichem 
Arbeits- und Investitionsaufwand (z.B. Mindest-
stall- und Mindestaußenflächen bei Junghennen 
und Bruderhähnen, maximale Auslaufdistanz 
oder Höchstanzahl an Ebenen) läuft der Be-
standsschutz noch bis 1. Jänner 2030.  
 
 
Verfügbarkeitsevaluierungen und Regelun-
gen  
■ Verzeichnis allgemeingültiger Genehmi-

gungen für konventionelles Saatgut und 
Gemüsesaatgut fortgeschrieben: Die be-
reits für das Jahr 2024 gelisteten Sorten kön-
nen auch 2025 in konventioneller Qualität 
eingesetzt werden.  

■ Regelung zum Zukauf von Küken und 
Bruteiern verlängert: unzureichende Ver-
fügbarkeit festgestellt; die Beantragung des 
Zukaufs von konventionellen Drei-
Tagesküken und Bruteiern bleibt auch 2025 
möglich.  

■ Regelung zur Eiweißversorgung von 
Junggeflügel verlängert: unzureichende 
Verfügbarkeit von Bio-Eiweißfuttermitteln für 
Junggeflügel festgestellt; die Zufütterung von 

Bioberatung 
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bis zu 5 % nichtbiologischen Eiweißkompo-
nenten an Junggeflügel bis zur 18. Lebens-
woche bleibt auch 2025 gestattet. Für Bio-
Ferkel ist die Bio-Eiweißversorgung gedeckt; 
keine konventionelle Zufütterung möglich.  

■ NEU – Produktionsvorschriften für Wach-
teln und Strauße: Ab Veröffentlichung der 
Inhalte wird darüber auf lko.at informiert. Für 
Wachteln wurde außerdem als höchstzulässi-
ge Besatzdichte eine Obergrenze von 1.700 
Tieren pro Hektar definiert.  

 
 
Ausblick für 2025  
Die EU-Bio-Verordnung ist weitgehend in natio-
nales Recht umgesetzt. Folgende Änderungen 
sind noch ausständig und auf nationaler Ebene 
umzusetzen:  
■ Produktionsvorschriften betreffend die 

Entalkoholisierung von Bio-Wein, die Be-
rücksichtigung innovativer Stallbausysteme 
und die Zulassung von Reinigungs- und Des-
infektionsmitteln (EU-Ebene). 

■ Produktionsvorschriften für Bio-
Bienenwachs (national): Zudem sieht die 
EU-Bio-Verordnung eine zunehmende Ein-
schränkung der derzeit noch möglichen Aus-
nahmen von Produktionsvorschriften (betrifft 
die Eiweißversorgung von Jungtieren, die Zu-
kaufsmöglichkeiten für konven-tionelles Saat-
gut und Tiere) vor, sobald eine ausreichende 
Verfügbarkeit von Bio-Betriebsmitteln sicher-
gestellt ist. Die momentan noch geltende Be-
standsschutzregelung zur Überdachung von 
Mindestauslaufflächen endet mit Jahresende 
2030. Autorin: Anna Herzog, LK Österreich 

 

DI Peter Pieber 
 
 

Arbeitskreise Milchprodukti-
on – Solide Kennzahlen für 
fundierte Entscheidungen  
Seit über 20 Jahren bieten die 
Arbeitskreise Milchproduktion 
den Mitgliedern wertvolle Daten 
und Kennzahlen, die helfen, die 
Wirtschaftlichkeit der Milchpro-

duktion zu verbessern. Arbeitskreisbera-
ter:innen unterstützen und zeigen Stärken und 
Potenziale auf.  
 
Betriebszweigauswertung: Stärken und Po-
tenziale des eigenen Betriebs erkennen 
Jedes Mitglied des Arbeitskreises wertet jährlich 
mit Unterstützung der Arbeitskreisberater:in den 
Betriebszweig Milchproduktion aus. Die Daten-
erfassung erfolgt einfach und schnell über das 
Programm AKM-Online, das jederzeit zur Verfü-
gung steht. Es dient der Datenerfassung, Aus-
wertung und der übersichtlichen Darstellung der 
Ergebnisse.  
 
In den Auswertungen finden Betriebsleiter:innen 
Antworten auf wichtige Fragen: Wie wirken sich 
steigende Produktionskosten auf die Wirtschaft-
lichkeit aus? Haben die ergriffenen Maßnahmen 
die gewünschten Ergebnisse erzielt? Wo liegen 
die Stärken und Verbesserungspotenziale? 
Welche Lösungsansätze gibt es? In den Ergeb-
nispräsentationen werden die Kennzahlen der 
Teilkostenauswertung gemeinsam besprochen 
und analysiert. 
 
Durch die Kombination von betriebswirtschaftli-
chen und produktionstechnischen Kennzahlen 
erkennen Betriebsleiter:innen schnell ihre Stär-
ken und Chancen. Dies macht die Teilkosten-
auswertung zu einem wertvollen Werkzeug für 
die Betriebsentwicklung? Was sind die großen 
Stellschrauben bei Erlösen und Kosten? Eine 
genaue Betrachtung zeigt, dass Kraft- und 
Grundfutter rund 60 % der Direktkosten ausma-
chen, zusammen mit den Kosten für Bestandes-
ergänzung sogar 80 %. Diese Faktoren müssen 
optimiert werden, um die Wirtschaftlichkeit zu 
steigern. 
 
 
Erfolgsfaktoren in der Milchproduktion 
■ qualitativ hochwertiges Grundfutter 
■ hohe Grundfutterleistung und Futteraufnah-

me 
■ effizienter Kraftfuttereinsatz 
■ lange Nutzungsdauer der Kühe 
■ hohe Lebensleistung der Tiere 

 

 

Arbeitskreis Milchproduktion 
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Abbildung 1: Zusammensetzung der Direktkosten in der 
Milchproduktion 

Abbildung 2: Zusammensetzung der Direktleistungen in 
der Milchproduktion 
 
Analysieren – Handeln – Profitieren  
Der jährliche Vergleich zwischen dem stärkeren 
und schwächeren Viertel der Betriebszweigaus-
wertungen zeigt, dass durch eine gezielte Opti-
mierung dieser kritischen Erfolgsfaktoren ein 
wirtschaftliches Potenzial von bis zu 1.500 Euro 
pro Kuh und Jahr möglich ist. Für einen Milch-
viehbetrieb mit 20 Kühen bedeutet das in Sum-
me bis zu 30.000 Euro mehr an direktkostenfrei-
er Leistung pro Jahr.  
 
Es lohnt sich daher definitiv, betriebseigene Da-
ten aufzuzeichnen, Kennzahlen zu analysieren 
und Potenziale zur Verbesserung zu identifizie-
ren.  
 
Wissen teilen und Ideen sammeln 
Ein zusätzlicher wichtiger Aspekt der Arbeits-
kreisarbeit ist der regelmäßige Erfahrungsaus-
tausch zwischen den Mitgliedern. Bei Arbeits-
kreistreffen werden Fachinhalte von A wie Ar-
beitsorganisation bis Z wie Zellzahlprobleme 
gemeinsam aufbereitet.  

Fachlich versierte Arbeitskreisberater:innen er-
arbeiten mit den Profis aus der Praxis die The-
men. Was machen erfolgreiche Betriebe an-
ders? Welche Maßnahmen haben sich bewährt 
und welche nicht? Wo bestehen noch Wissens-
lücken? Die Diskussionen bieten wertvolle 
Denkanstöße und liefern neue Ideen, für die Be-
triebe daheim.  
 
Jetzt Mitmachen!  
Nähere Informationen zum Arbeitskreis Milch-
produktion erhalten Sie unter 0316/8050-1278, 
arbeitskreis.milch@lk-stmk.at oder auf 
www.arbeitskreisberatung-steiermark.at  
(QR-Code scannen!) 
 
 
 
 
 
Mit Unterstützung von Bund, Land 
und Europäischer Union 
 

 
DI Gertrude Freudenberger 

 
 

Ackerstatuserhalt durch 
Reinsaat, oder doch lieber 
Grünlandwerdung? 
Grundsätzlich stellt sich die 
Frage, ob eine Nutzung mit ty-
pischen Ackerkulturen in den 
nächsten fünf bis zehn Jahren 
angestrebt wird. Sollte das 
nicht der Fall sein, wäre der 

dauerhafte Aufwand für den Ackerstatuserhalt 
wohl unverhältnismäßig zum Nutzen.  
 
Bei Pachtflächen, die eventuell auch mit Acker-
status wieder zurückübergeben werden müs-
sen, kann der Erhalt des Ackerstatus trotzdem 
notwendig sein. 
 

Pflanzenbau 
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Möchte man nun seinen Ackerstatus erhalten 
und keine klassische Ackerkultur (Mais, Getrei-
de, etc.) dazu anbauen, steht man nun vor der 
Entscheidung zwischen den Maßnahmen Rein-
saat von Klee/Luzerne oder der Nachsaat Grä-
ser. Dabei sollten folgende Punkte in die Ent-
scheidungsfindung einfließen: 
■ Bei der Nachsaat Gräser sollte die anschlie-

ßende Düngungsintensität auch mitgedacht 
werden. Zur Nachsaat eignet sich Englisches 
Raygras und Knaulgras. Auch Wiesenrispe 
wäre geeignet. Zwei Grasarten müssen je-
denfalls ausgebracht werden. Besonders 
Englisches Raygras und Wiesenrispe verlan-
gen jedoch auch eine intensive Düngung. 
Wer das nicht sicherstellen kann, sollte diese 
Variante lieber nicht wählen. 

■ Auf extensiven Flächen, oder bei Betrieben, 
deren Stickstoffsaldo ohnehin deutlich nega-
tiv ist, wäre die Maßnahme      Leguminosen 
Reinsaat zu empfehlen. Der erhöhte Anteil 
an Leguminosen im Bestand sorgt somit für 
mehr Bindung von Luftstickstoff durch die 
Knöllchenbakterien. 

 
Der optimale Zeitpunkt für die Einsaat der Le-
guminosen Reinsaat bzw. Nachsaat Gräser wä-
re Mitte/Ende August bis Anfang September. 
Danach ist eine Einsaat nicht mehr zu empfeh-
len, da die Keimlinge sehr frostempfindlich sind. 
Alternativ dazu wäre auch eine Einsaat im Früh-
jahr möglich, sobald keine Fröste mehr erwartet 
werden und die Böden hinreichend erwärmt 
sind.  
Die Aussaatmenge muss bei beiden Maßnah-
men mindestens 20 kg/ha betragen. Bei der    
Leguminosen Reinsaat sollte die Saatgutmenge 
jedenfalls so gewählt werden, dass der Bestand 
einen Klee- bzw. Luzerneanteil von > 60 % er-
reicht. Damit ein solcher Anteil erreicht werden 
kann, ist es notwendig vorher Lücken im Be-
stand zu schaffen. Das kann durch kräftiges 
Striegeln gelingen, damit der Konkurrenzdruck 
der Altnarbe nicht zu groß ist. Um ein Austrock-
nen der Samen zu verhindern, ist ein Anwalzen 
nach der Saat für einen guten Bodenschluss 
notwendig. Die sichere Variante ist jedenfalls 
ein Umbruch mit Pflug oder Umkehrfräse zur 
Saatbettbereitung. 
Die Entscheidung für den Ackerstatuserhalt 
durch Reinsaat oder eine mögliche Grünland-
werdung ist von verschiedenen Faktoren ab-
hängig und sollte sorgfältig abgewogen werden, 

um langfristig die betrieblichen bzw. standortbe-
dingten Voraussetzungen bestmöglich zu nut-
zen. 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
Beispiel Rekultivierung durch intensives Striegeln vs. 
Pflug und Saatbettbereitung. In vielen Praxisbeispielen 
hat sich im Frühjahr die Neuanlage besser bewährt. Die 
Striegelvariante kann am ehesten Ende August zum Er-
folg führen. 
 

DI Lisa Pfeiffer 

© Wolfgang Angeringer 

© Wolfgang Angeringer 
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Überprüfungspflicht für Granulatstreuer               
 
Seit dem Jahr 2022 gilt die Überprüfungs-
pflicht für Pflanzenschutzgeräte auch für Gra-
nulatstreuer. Das betrifft jene Geräte, mit de-
nen Bodeninsektizide (z.B. Belem 0.8 MG, 
Force Evo, Attracap) ausgebracht werden. 
 
Neugeräte müssen spätestens fünf Jahre nach 
dem Kauf bzw. nach der Auslieferung (laut Da-
tum auf Lieferschein oder Rechnung) erstmals 
überprüft werden. Preis: 60 € 
 
Für in Gebrauch befindliche Geräte, die älter 
als fünf Jahre sind, ist daher eine Überprüfung 
mit Ausstellung einer Prüfplakette erforderlich. 
In weiterer Folge gelten dann Prüfintervalle 
von drei Jahren, wie bei den anderen Pflan-
zenschutzgeräten.  
 
Überprüfung Feldspritze:  
Überprüfung am geeichten Prüfstand: 180 € 
 

Bitte treffen Sie folgende Vorbereitungen an 
ihrem Gerät:  

■ Funktionstüchtigkeit herstellen und Unfall-
schutz kontrollieren (Gelenkwellenschutz) 

■ Dichtheit überprüfen, ggf. Frostschutz entlee-
ren, Nachtropfstopp prüfen 

■ innen und außen gründlich reinigen (inkl. Lei-
tungssystem) 

■ ausreichende reine Wassermenge (mind. 
200 l) ist im Gerät mitzubringen 

■ Überprüfungszeiten bitte pünktlich einhalten 
und zehn Minuten vor Termin erscheinen 

 

 
 

 
Termine Feldspritzenüberprüfung 

 
 

in der Fachwerkstätte im  
Lagerhaus Hirnsdorf 

 
am  

Mi, 5. März und Do, 6. März  
und Mo, 5. Mai 2025 

 
Anmeldung im Lagerhaus Hirnsdorf 
bei Herrn Rückl, T 03113/3181-4217 

unbedingt erforderlich! 

___________________ 
 

in der Fachwerkstätte im  
Lagerhaus Wechselgau Hartberg 

 
am  

Mo, 17. März, Di, 18. März, 
Mi, 19. März und Do, 20. März 2025 

 
Anmeldung im Lagerhaus Wechselgau  
bei Herrn Gleichweit, T 03332/607-264 

unbedingt erforderlich! 

____________________ 

 
in der Fachwerkstätte im  

Lagerhaus Pöllau 
 

am  
Fr, 21. März 2025 

 
Anmeldung im Lagerhaus Pöllau  

bei Herrn Pöttler, T 03335/2702-381 
unbedingt erforderlich! 

 ____________________ 

 
in der Fachwerkstätte im  

Lagerhaus Großwilfersdorf 
 

am  
Mo, 14. April, Di, 15. April 

und Mi, 16. April 2025 
 

Anmeldung im Lagerhaus Großwilfersdorf  
bei Herrn Hahn, T 03385/7801-15  

unbedingt erforderlich! 

Pflanzenschutz 

Hinweis:  
Granulatstreuer werden bei den Terminen 
der Feldspritzenüberprüfung mitüberprüft! 
 
Gebläse-Sprühgeräte werden in Hirnsdorf zu 
separaten Terminen überprüft. 
 
Herbizidgeräte: gleiche Regelung wie bei 
Granulatstreuern. 
 
Preise sind inkl. MwSt 
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Bodenuntersuchungsaktion 
Frühjahr 2025 
Wer an der ÖPUL-Maßnahme 
„Humuserhalt und Bodenschutz 
auf umbruchsfähigem Grün-
land“ (HBG) teilnimmt, muss 
unter anderem die folgende 
Verpflichtung einhalten: 
 

„Pro angefangene 5 ha förderfähige Grünland-
fläche gemäß Mehrfachantrag 2025 ist bis     
31. Dezember 2025 mindestens eine Bodenpro-
be nach den Normen entsprechend den Richtli-
nien für sachgerechte Düngung oder der EUF-
Methode hinsichtlich des pH-Wertes sowie des 
Phosphor- und Kalium-Gehaltes und des Hu-
musgehaltes zu ziehen und von einem akkredi-
tierten Labor zu untersuchen.“ 
 
Die LK Steiermark hat 2023 begonnen, zur Er-
füllung dieser Forderung alle HBG-
Teilnehmer:innen durch die Durchführung von 
Bodenuntersuchungsaktionen zu unterstützen. 
Selbstverständlich können auch alle interessier-
ten Landwirt:innen, die nicht an der HBG-
Maßnahme teilnehmen, mitmachen. 
 
Um die zu erwartende Vielzahl an Bodenproben 
bewältigen zu können, sind diese Aktionen über 
die Jahre 2023 bis 2025 auf mehrere Bezirke 
aufgeteilt worden. Im Jahr 2025 werden die Ak-
tionen in den Bezirken Weiz, Hartberg-
Fürstenfeld, Südoststeiermark und Leibnitz 
durchgeführt. Jene HBG-Teilnehmer:innen aus 
anderen Bezirken, die noch Bodenproben zur 
Erfüllung der Förderverpflichtung benötigen, 
können während des Aktionszeitraums auch die 
Vorteile der Aktion nutzen, müssen sich jedoch 
selbst um die Anlieferung der Proben an das 
Bodenlabor kümmern. 
 
Die Abwicklung der Aktion wird zusammen mit 
den Bezirkskammern Weiz, Hartberg-
Fürstenfeld, Südoststeiermark und Leibnitz 
durchgeführt. Ab Montag, dem 10. März 2025 
können in diesen Bezirkskammern die erforder-
lichen Unterlagen und Bodenbohrer abgeholt 
werden. Diese werden zusammen mit den Bo-
denproben bis spätestens Freitag, dem 25. 
April 2025 bei den genannten Bezirkskammern 
abgegeben.  

In den Bezirken Südoststeiermark und Leibnitz 
können auch Landwirt:innen, die an der ÖPUL-
Maßnahme „Vorbeugender Grundwasserschutz 
– Acker“ (VBG) teilnehmen, die dafür geforder-
ten Bodenproben abgeben. Zu beachten ist da-
bei, dass bei diesen Proben neben den oben 
genannten Parametern auch der nachlieferbare 
oder der mineralisierte Stickstoff untersucht 
werden müssen. 
 
Wenn Sie Fragen zur Abwicklung haben, wen-
den Sie sich bitte an die jeweilige Bezirkskam-
mer.  

Christian Werni, Bakk. rer. nat. MSc 

Bodenuntersuchungsaktion Frühjahr 2025 

Für fachliche Informationen stehen die Mitar-
beiter der LK Steiermark  
Christian Werni, T +43 316 8050 1315  
Heinrich Holzner, T +43 316 8050 1348  
Wolfgang Angeringer, T +43 316 8050 4719 
und für die VBG-Teilnehmer:innen die Mitarbei-
ter:innen des Referats Landwirtschaft und Um-
welt zur Verfügung. 
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Forstwirtschaft 

Wie kann man nun das individuelle Risiko 
vermindern? 
 
Ausbildung 
Wer für die Forstarbeit nur „angelernt“ ist und 
keine Kurse zur Waldarbeit (Motorsägenkurs 
etc.) besucht hat, dem möchte ich den Besuch 
eines solchen Kurses ans Herz legen. Auch je-
ne, bei denen der letzte Kurs bereits lange zu-
rückliegt, sollten ihr Wissen auffrischen. Beson-
ders die Gefahr, die von zurückklappenden 
Wurzelstöcken und verspanntem Holz ausgeht, 
wird häufig stark unterschätzt!  
Die erfahrenen Praxislehrer kennen die gefähr-
lichsten Situationen im Wald und können die 
wichtigsten Arbeitstechniken zur Gefahrenver-
meidung vermitteln.  
 
Ausrüstung 
Nachdem mir selber bei Benutzung einer „Uralt-
Seilwinde“ einmal ein Holzbloch sehr nahe kam 
und ich mich nur mit einem Sprung zur Seite 
retten konnte, habe ich mir eine neue Seilwinde 
mit Funkfernsteuerung angeschafft. Mein Resü-
mee: Die Arbeitsleistung hat sich stark gestei-
gert, das Rücken ist kräfteschonender und si-
cherer. 
 
Bei Forstausrüstung spare ich nicht (mehr). 
Dies reicht von der Schnittschutzhose 
(tendenziell je teurer und hochwertiger, desto 
angenehmer zu tragen) über die Motorsäge bis 
hin zu kleinen Helferlein wie einem Fällkeil, der 
mit Schlagschrauber betrieben wird.  
Je besser die Ausrüstung, desto leichter fällt die 
Arbeit und das Risiko, aufgrund von Erschöp-
fung zu verunfallen, sinkt.  
 
Gelassenheit 
Gerade bei Kalamitäten wie Windwürfen ist eine 
gewisse Gelassenheit sehr wichtig. Jede Hektik 
führt zu gefährlichen Situationen. Bevor man 
überstürzt an die Aufarbeitung geht, sollte man 
sich unbedingt die folgenden Fragen stellen: 
■ Kann und möchte ich die Kalamität über-

haupt selber aufarbeiten oder ist z.B. ein Har-
vestereinsatz möglich? 

■ Welche Geräte brauche ich, um die Aufarbei-
tung bewerkstelligen zu können? 

 

Arbeitssicherheit im Forst – 
wichtiger denn je! 
Im Jahr 2024 haben sich in 
Österreich 43 tödliche Forstun-
fälle ereignet, 14 davon in der 
Steiermark. Nach österreich-
weit 36 tödlichen Unfällen im 
Jahr 2023 und 34 Toten im 
Jahr 2022 ist die Zahl tödlicher 

Unfälle aktuell so hoch wie schon lange nicht 
mehr.   
 
Zwar hat sich die Zahl der Arbeitsunfälle im 
Forst pro Million Festmeter seit dem Jahr 2000 
mehr als halbiert. Die Zahl tödlicher Unfälle ist 
jedoch nahezu unverändert geblieben. Nach 
wie vor gibt es je Million Erntefestmeter ein bis 
zwei tödliche Unfälle. Dies ist im Hinblick da-
rauf, dass sich die Mechanisierung stark ver-
bessert hat und bei Harvestereinsätzen fast kei-
ne tödlichen Unfälle passieren, umso bedenkli-
cher.  
 
Die Waldarbeit ist nach wie vor eine sehr ge-
fährliche Arbeit und ein Restrisiko ist unver-
meidbar. Dennoch gibt es Möglichkeiten, das 
individuelle Risiko stark zu senken.  
 
 
Bei der Durchsicht von Zeitungsberichten über 
ebendiese schrecklichen Unfälle fallen folgende 
Gemeinsamkeiten auf: 
■ Die Unfälle ereignen sich fast ausschließlich 

dort, wo gewaltige Kräfte wirken. Die meis-
ten Toten im Forst werden von Bäumen oder 
Ästen erschlagen, von ihnen überrollt oder 
zwischen ihnen bzw. von einer Seilwinde 
eingeklemmt. 

■ Der Altersdurchschnitt der Toten liegt bei 
rund 57 Jahren, fast die Hälfte von ihnen ist 
über 60 Jahre alt. 

■ Die Unfälle passieren sehr häufig bei Perso-
nen, welche nur fallweise im Wald arbeiten 
und diese Arbeiten nicht gewohnt sind 

■ Gerade nach Kalamitätsereignissen passie-
ren sehr viele Unfälle 
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■ Wer kann mir bei der Aufarbeitung behilflich 
sein? 

 
In diesem Sinne: 
Für den Wald leben: schön! 
Im Wald begraben werden: warum nicht? 
Bei der Waldarbeit versterben: NEIN! 
 
 
 
 
Waldhygiene – jetzt besonders wichtig! 
Um großflächigem Borkenkäferbefall (wie z.B. 
in Osttirol) vorzubeugen, müssen wir im eige-
nen Wald bestmöglich vorsorgen. Die Witte-
rung, aber auch die Menge an vorhandenem 
bruttauglichem Material spielen für die Borken-
käferentwicklung eine maßgebliche Rolle. 
 
Fehlende Winterniederschläge bzw. nicht vor-
handene Schneedecke verschärfen die Boden-
trockenheit und Borkenkäfer wie der Buchdru-
cker oder Kupferstecher, finden im Frühjahr op-
timale Brutbedingungen vor. 
 
Borkenkäfergefahr vorbeugen 
Die Waldbestände sind jetzt sehr sorgfältig zu 
kontrollieren und Schadhölzer (besondere Auf-
merksamkeit bei Einzelwürfen und Wipfelbrü-
chen) sind aufzuräumen. In näherer Umgebung 
von alten Käfernestern ist mit erhöhtem Käfer-
druck zu rechnen. Speziell im Frühjahr dürfen 
wir dem Borkenkäfer kein bruttaugliches Materi-
al anbieten. Jedes noch so kleine Käfernest 
kann sich zu großen Schadflächen ausbreiten. 
Jetzt sind Vorkehrungen zu treffen, um der ers-
ten Generation der Borkenkäfer keine Chance 
zu geben. 
 
Wipfelstücke oder stärkere Äste können bereits 
vor Ort gehäckselt und im Wald ausgebracht 
werden, soweit es sich um frisches Holz handelt 
und es noch nicht vom Käfer befallen ist. Stär-
keres Holz muss aus dem Wald abgeführt oder 
entrindet werden. 
 
Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser 
Mit der Holzaufarbeitung ist es jedoch nicht ge-
tan. Um einer Gefährdung durch den Borkenkä-
fer wirksam vorzubeugen, ist es notwendig, in 
regelmäßigen Abständen die eigenen Wälder 
zu begehen und die Bäume auf Käferbefall zu 
kontrollieren. 

Wichtigste Merkmale für einen Käferbefall: 
■ Dürrer Wipfelbereich und Kronenverlichtung 
■ Braunes Bohrmehl am Wurzelanlauf des 

Baumes 
■ Abfall grüner bis fahlgelber Nadeln 
■ Abblättern der Rinde im oberen Stammdrittel 

Wird Bohrmehl am Stammfuß oder ein Bohrloch gefun-
den, ist Gefahr im Verzug  

 
DI Florian Pleschberger 

 
 
 

 
Besuch einer japanischen 
Delegation: Ein Austausch 
über nachhaltige Waldbe-
wirtschaftung 
Im Herbst 2024 hatte der 
Waldverband Steiermark be-
sonderen Besuch: Eine Dele-
gation aus Japan informierte 
sich über nachhaltige und tra-

ditionelle Methoden der Waldbewirtschaftung in 
der Region. Unter der Leitung von Förster Niko-
laus Strobl wurden beispielhafte Flächen be-
sichtigt, die die Vielfalt der lokalen Ansätze ver-
deutlichten. 
 
Plenter- und Dauerwald: Natürliche Vielfalt 
fördern 
Ein Schwerpunkt der Exkursion war der Plenter-
wald. Diese Form des Dauerwaldes setzt auf 
die Durchmischung von Baumarten und Alters-
klassen, wodurch der Wald stabil und wider-
standsfähig bleibt. Kahlschläge werden vermie-
den, die Biodiversität gefördert und gleichzeitig 
hochwertige Holzsortimente erzeugt. Die japani-
sche Delegation zeigte sich von den langfristi-
gen Vorteilen begeistert.  

© Florian Pleschberger  © Florian Pleschberger  
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Fokus auf kleinstrukturierte Waldbewirt-
schaftung 
Ein zentrales Thema war die kleinstrukturierte 
Waldbewirtschaftung. Förster Strobl führte die 
Gäste durch Wälder, die in Parzellen bewirt-
schaftet werden. 
 
Naturverjüngung: Der Wald erneuert sich 
selbst 
Ein Highlight der Besichtigung war ein Areal, 
auf dem Naturverjüngung gezielt gefördert wird, 
im Wald der Familie Hamker in Ilz. Auf diesen 
Flächen wurde erläutert, wie diese Methode 
standortangepasste Baumarten liefert, die Resi-
lienz stärkt und teure Aufforstungskosten ver-
meidet. Durch gezielte Auflichtungseingriffe las-
sen sich die Lichtverhältnisse anpassen und die 
Verjüngung steuern – ein entscheidender Vor-
teil in Zeiten des Klimawandels. 
 
Nachwirkungen des Sturms im Herbst 2024 
Abschließend besichtigte die Gruppe eine Flä-
che, die vom Sturm im Herbst 2024 stark betrof-
fen war. Hier zeigte sich, wie verwundbar Wäl-
der gegenüber extremen Wetterereignissen 
sind. Zugleich wurden Wege diskutiert, um auf 
Schadflächen widerstandsfähigere Waldbestän-
de zu begründen. Die Delegation lobte die 
schnelle und strategische Reaktion von Land-
wirtschaftskammer und Waldverband. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fazit: Ein wertvoller Austausch 
Der Besuch wurde von beiden Seiten als großer 
Erfolg gewertet. Der Austausch über nachhalti-
ge und traditionelle Waldbewirtschaftung ver-
deutlichte, wie bewährte Methoden mit moder-
nen Erkenntnissen kombiniert werden können. 
Der japanische Verein für traditionelle Holzernte 
und Waldbewirtschaftung sieht in der internatio-
nalen Vernetzung eine wichtige Grundlage für 
eine zukunftsfähige Forstwirtschaft. 
 

Nikolaus Strobl 

Wiederaufforstung von Kahl-
flächen 
Wer im nächsten Frühjahr eine 
Aufforstung plant, muss sich 
schon jetzt darüber Gedanken 
machen. 
 
Folgendes ist zu überlegen: 
 

■ Welche Baumart ist in Zukunft noch klimafit 
und wirtschaftlich interessant? 

■ Welche Pflanzmethode wende ich an? 
■ Welches Aufforstungsmodell passt am bes-

ten? 
■ Wie schütze ich meine Pflanzen vor Wildein-

fluss? 
■ Gibt´s dafür eine Förderung? 
 
Dabei sind die Kriterien wie Bodentyp, Boden-
güte, Seehöhe, Gelände, Exposition und der 
Klimawandel die entscheidenden Faktoren. Auf 
Letztere wird über die dynamische Waldtypisie-
rung Bezug genommen und die künftig (noch) 
geeigneten Baumarten werden individuell für 
jeden Standort dargestellt. 
 
 
Zwei Varianten einer Aufforstung: 
 
Variante eins: 
Auf guten Bonitäten ist eine extreme Verunkrau-
tung (zumeist durch Brombeere) zu erwarten. 
Um den daraus resultierenden Arbeitsaufwand 
für die Kultursicherung zu reduzieren, bietet 
sich auf befahrbaren Flächen (Gelände, Tragfä-
higkeit des Bodens) eine mehr oder weniger flä-
chige Fräsung des Oberbodens an. Die Kosten 
dafür liegen in etwa bei 1.500 bis 3.000 €/ha.  

Beispiel auf schwerem Boden: Reihenaufforstung mit 
Stieleiche als Hauptbaumart, Weißbuche als dienendes 
Begleitholz, Tanne/Kiefer zur Zeitmischung bzw. Vornut-
zung 
 
Der Vorteil liegt in der Möglichkeit, das Ausmä-
hen der Pflanzreihen in den Folgejahren ma-
schinell bewerkstelligen zu können. Dadurch 
können die teils immensen Pflegekosten stark 

© Nikolaus Strobl  

© Klement Moosbacher  © Klement Moosbacher  
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gedrückt werden und die körperlich anstrengen-
de Arbeit kann so auf ein Minimum reduziert 
werden! Nachteilig können eine Verdichtung 
des Oberbodens, Vernichtung bereits vorhande-
ner Naturverjüngung und die Förderung von 
Mauspopulationen sein. 
 
 
Variante zwei: 
Eine weitere sehr gute Methode ist die Auffors-
tung mit Laubholzzellen bzw. -nestern (Eiche, 
Ahorn, Nuss, Kirsche, …) im Abstand von ca. 
12 bis 15m, begleitet mit Füllholz (Linde, Buche) 
und Nadelholz (Tanne, Lärche, Kiefer, Dougla-
sie). Durch die noch größere Auswahl an Indivi-
duen innerhalb einer Zelle findet sich mit größ-
ter Wahrscheinlichkeit auch ein Z-Baum im spä-
ter passenden Endabstand. Umfüttert können 
diese Zellen wiederum mit einer dienenden 
Baumart werden, die Zwischenräume sollten mit 
standortsgerechtem Nadelholz aufgefüllt wer-
den, um den wirtschaftlichen Ertrag zu steigern. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Laubholzzelle mit 5 Bergahorn und Einzelschutz 
 
 
Unerlässlich ist bei Aufforstungen mit Laubholz 
bzw. Mischbaumarten, die vom Wild gerne ver-
bissen oder verfegt werden, eine Zäunung der 
Fläche bzw. Einzelschutz. Welche Methode an-
gewendet wird, hängt immer vom Einzelfall ab 
und wird am besten vor Ort entschieden. 
 
Die effiziente Bejagung der Fläche ist Voraus-
setzung dafür, dass Naturverjüngung bzw. un-
geschützte, gepflanzte Bäume aufkommen kön-
nen. 
 
Förderung: 
Aufforstungen ab 0,1 ha können dzt. über die 
LE gefördert werden, ebenso der Zaunschutz 
noch über den Waldfonds.  
 

Voraussetzung ist jedoch die Antragstellung 
VOR Maßnahmenbeginn! Gemeinsam mit dem 
Forstberater wird dabei ein förderfähiges Projekt 
erstellt, in welchem Fläche, Baumarten, Pflan-
zenzahlen, Pflanzabstände, eventuelle Flächen-
vorbereitung, Pflanzmodell und Wildschutz fest-
gelegt werden. 
 
Da die Programmperiode LE14-20 endgültig 
ausläuft sind folgende Fristen unbedingt zu be-
achten: 
■ Letztes Bewilligungsdatum ist der       31. 

März 2025 (Vorlaufzeit bedenken)! 
■ Fördermaßnahme muss im April 

(Tieflagen) bzw. im Mai (höhere Lagen) ab-
geschlossen sein! 

■ Der Zahlungsantrag muss bis längstens 
31. Mai 2025 (15. Juni 2025 in höheren La-
gen) gestellt sein! 

 
Eine spätere Förderung der Aufforstung z.B. im 
Herbst wird voraussichtlich wieder über den 
Waldfonds möglich sein. 
 
 
Fazit: 
 
■ Kontakt mit Forstberater aufnehmen                 

Ing. Franz Schaffler, T 0664/602596-5614  
    Nikolaus Strobl, T 0664/602596-5618        
    Ing. Klement Moosbacher, T 0664/3910462 
■ Mulchen nur bei starker Verunkrautung und 

tragfähigem Boden! 
■ Laubholz als Zielbaumart in Zellen oder Nes-

tern von mind. fünf bis 25 Pflanzen im Ab-
stand von 12 bis 15 Metern 

■ Zaun oder Einzelschutz bei nicht angepass-
tem Wildstand erforderlich 

■ Verwendung mehrerer Baumarten, um Risiko 
zu senken 

■ Sorgfalt bei der Pflanzung hinsichtlich best-
möglicher Wurzelentwicklung 

■ Berücksichtigung von (zu erwartender) Natur-
verjüngung 

■ Berücksichtigung von kleinstandörtlichen Ge-
gebenheiten 

■ Beachtung der Fristen! 
 
 

Ing. Klement Moosbacher 
 
 

© Klement Moosbacher  
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An:  Waldverband Steiermark GmbH 
 Außenstelle Waldverband Hartberg-Fürstenfeld  
 Wienerstraße 29              E thomas.weber@waldverband-stmk.at 
 8230 Hartberg                     T 0664/6431166 

                 
 

Bestellformular Forst-Containerpflanzen 
Frühjahrsaufforstung 2025 

Die Lieferung erfolgt zu Sammelstellen in Ihrer Nähe. 
Sie werden vom Waldverband Hartberg-Fürstenfeld vor der Lieferung verständigt. 
Stückzahl – nur Vielfache von 15 bestellen (15er Gebinde). 
Pflanzengröße hängt von Höhenlage und Wuchsgebiet ab! 

Name, Anschrift: 

Telefonnummer: Wuchsgebiet: 

Sammelstelle:   

  
Stück Baumart 

Größe in 
cm 

  
Seehöhe 

  
Abholpreis bei Sammelstelle 

  

  Fichte 25 - 55 cm   1,09 € 
  Lärche 30 - 60 cm   1,32 € 
  Nordmannstanne 15 - 30 cm   1,55 € 
  Weißkiefer 20 - 40 cm   1,11 € 
 Bergahorn 40 - 80 cm  1,63 € 
  Rotbuche 25 - 60 cm   1,62 € 
  Douglasie 30 - 60 cm   1,61 € 
  Weißtanne 15 - 30 cm   1,67 € 
  Stieleiche 

Roteiche 
25 - 60 cm 

25 - 60 cm   
1,76 € 

1,76 € 

 Schwarznuss 25  - 50 cm 1,87 €  

  Schwarzerle  25 - 60 cm  1,26 € 

 Vogelkirsche 25 - 50 cm  1,62 € 

Preise: netto, exklusive gesetzlicher USt. 
Dieses Bestellformular ersetzt ALLE früheren Ausgaben. Irrtum, Änderungen und DruckfehlerÊvorbehalten. 
Es gelten die Liefer- und Zahlungsbedingungen der Firma Lieco!  Weitere Informationen unter www.lieco.at 
Die Bezahlung erfolgt mittels SEPA-Lastschrift von meiner dem WVB Hartberg-Fürstenfeld bekannten Bankverbindung. Die Mandatsrefe-
renz entspricht der Kreditorennummer, die auf der Rechnung zu finden ist. 
 

 
Datum ………………………..….         Unterschrift    …………..……….……….. 

Bestellung bis spätestens 
21. März 2025 
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Klassen-KREATIV-Bewerb: 
„Unser Bauernhof der Zu-
kunft“ 
Anlässlich des Aktionstag der 
Bäuerinnen zum Welternäh-
rungstag, konnten die teilneh-
menden Klassen an einem 
KREATIV-Bewerb teilnehmen, 
bei dem sie ihrer Fantasie freien 

                         Lauf ließen. 
 
Heuer stellten sich rund um den 16. Oktober 
2024 steiermarkweit mehrere hundert Bäuerin-
nen zwei Stunden lang den Fragen von knapp 
7.700 Volksschüler:innen. Sie erzählten über 
das Leben und Wirtschaften auf den Bauernhö-
fen, berichteten über die Vorzüge von regiona-
len, saisonalen Lebensmitteln und erklärten, wie 
man diese im Geschäft auch erkennt. Und: An-
hand unterschiedlich gewählter Schwerpunkt-

lebensmittel wie Brot, Milch, Kartoffel, Kürbis, Ei 
oder Apfel, wurden den Kindern die Produkti-
onsschritte am Bauernhof nähergebracht.  
 
Die Klassen konnten sich freiwillig zu einem 
Klassen-KREATIV-Bewerb anmelden, bei dem 
sie sich Gedanken um die Zukunft der Landwirt-
schaft machen sollten.  

Bäuerinnenorganisation 

© Margot Jeitler  
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Der Verkauf war wieder ein voller Erfolg! 
 

Ing. Christine Sommersguter-Maierhofer 

© Bäuerinnen 

Bezirksbäuerin Michaela Mauerhofer: „Wir 
möchten damit zum bewussten Auseinander-
setzen mit der Landwirtschaft einladen. Welche 
Kreisläufe gibt es am Hof? Welche Tiere und 
welche Gerätschaften braucht eine moderne, 
bzw. zukunftsorientierte Landwirtschaft? Die 
kindliche Fantasie und auch ihre Wertschät-
zung für das Tierwohl und moderne Technik 
überrascht uns hierbei immer wieder und es 
sind großartige Arbeiten eingereicht worden.“  

Am Mittwoch, 22. Jänner 2025 gab es dann 
die große Überraschung in der VS Schönegg 
– Die Schüler:innen der 2. Klasse konnten ihren 
Preis voll Stolz in Empfang nehmen. 
 
Gratulanten waren:  
BB Michaela Mauerhofer 
BKR GB-Stellvertreterin Katharina Kröpfl 
 
Die Freude war groß – herzlichen Dank auch 
der zuständigen Pädagogin: Raffaela Caprice 
Rohrhofer. 
 
 
 

Seit vielen Jahren gibt es die karikative Hilfe 
der Kleinen Zeitung - STEIRER HELFEN STEI-
RERN. Einige Bezirke der Bäuerinnenorganisa-
tion Steiermark - so auch die Bäuerinnen des 
Bezirkes Hartberg-Fürstenfeld - beteiligen sich 
bereits durch eine Keks-Spendenaktion an die-
ser Charity Aktion.  
 
Am 24. bzw. 30. November 2024 verkauften die 
Bäuerinnen in Hartberg, Pöllau und Fürstenfeld 
ihre selbstgebackenen Kekse für einen guten 
Zweck. 

1.233 Pkg. bzw. 308 kg Kekse wurden  
verkauft. 

 
10.171,40 €  

wurden an Steirer helfen Steirern überwiesen. 

© Margot Jeitler  
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© Bäuerinnen 

© Bäuerinnen 

© Bäuerinnen 
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Warum Gästeinfomappe? 
Eine präzise und umfassende 
Gästeinformation ist für land-
wirtschaftliche Betriebe ein 
unschätzbares Werkzeug, um 
den Aufenthalt ihrer Gäste zu 
optimieren. In Zeiten, in denen 
der Wettbewerb um Gäste im-
mer intensiver wird, bieten gut 
gestaltete Gästeinformations-

mappen einen klaren Wettbewerbsvorteil. 
 
Eine gut aufbereitete Gästeinformation ermög-
licht es Vermieter:innen, ihren Gästen einen rei-
bungslosen Aufenthalt zu bieten. Sie liefert 
wichtige Informationen über die Unterkunft, die 
angebotenen Annehmlichkeiten und die Beson-
derheiten sowie Highlights der Umgebung. Dies 
reduziert die Anzahl der Fragen, die Gäste 
möglicherweise haben und steigert durchaus 
die Zufriedenheit.  
 
Darüber hinaus dient die Gästeinformation als 
wertvolles Marketinginstrument. Durch die Vor-
stellung der hofeigenen Produkte, besonderen 
Angebote und lokalen Attraktionen können Ver-
mieter:innen ihre Gäste gezielt ansprechen und 
zusätzliche Einnahmen erwirtschaften. Informa-
tionen über hauseigene Erzeugnisse, wie fri-
sche Milch oder hausgemachte Marmelade, 
stärken die Kundenbindung zusätzlich. 
 
Eine übersichtliche und ansprechend gestaltete 
Gästeinformation trägt zudem zur professio-
nellen Außenwirkung des Betriebs bei. Sie 
spiegelt das Engagement und die Qualität wie-
der, die die Gäste erwarten können. Dies kann 
in der Folge zu positiven Bewertungen und 
Empfehlungen führen, die wiederum neue Gäs-
te anziehen. 
 
Insgesamt sorgt eine durchdachte Gästeinfor-
mation für einen besseren Service, erhöht die 
Zufriedenheit der Gäste und kann somit Teil des 
langfristigen Erfolges sein. 
 
Brauchen Sie Hilfe bei der Erstellung oder 
Überarbeitung Ihrer Gästeinformationsmappe?  
Wir helfen gerne! 
Im Beratungsangebot Betriebs-Check - Modul 
2: Gästeinformationsmappe - Hilfestellung bei 

Erstellung eines individuellen Dokuments inklu-
sive grafischer Aufbereitung (kostenpflichtig,  
50 € pro Beratungsstunde). 
 
Druckfrisch ins neue Jahr 
Die Steiermark ist ein Land der Vielfalt. Mit dem 
neu erschienen Urlaub am Bauernhof Katalog 
lässt sich ganz einfach ein Streifzug durch die 
Steiermark machen. Vom Fuße des Dachstein-
gletschers bis zu den Weinhängen im 
Schilcherland oder im Vulkanland findet man in 
den steirischen Regionen die unterschiedlichs-
ten Vermietungsbetriebe. Das hier Wünsche 
offenbleiben, ist fast ausgeschlossen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Ein bisschen Hilfe gefällig? 
Tipps und Tricks rund um 
die Vermietung findet man 
in der Download-Box auf 
der Webseite der Bezirks-
kammer.  
Diese beinhaltet hilfreiche 
Informationen, Merkblätter 
und Leitfäden zu verschie-
denen Themenbereichen. 
Die Unterlagen werden re-
gelmäßig aktualisiert und 
erneuert. 
 
Vergessen Sie nicht regelmäßig die Homepage 
zu checken: https://stmk.lko.at/bezirkskammer 
 

Ines Pomberger, Bsc. 

Bäuerliche Vermietung 

Der Katalog ist unter 
www.urlaubambauernhof.at/steiermark  

erhältlich 

© Wolfgang Spekner 
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Informationen:  
Käse und Milchprodukte: Dipl.-Päd. Ing. Sabi-
ne Hörmann-Poier, T 0664/602596-5132 
Fleischprodukte und Wurstwaren: DI Irene 
Strasser, T 0664/602596-6039 
Brot und Backwaren: Andrea Maurer, BEd.,   
T 0664/602596-4609 
 
Anmeldung:  
Referat Direktvermarktung,  
Hamerlinggasse 3, 8010 Graz 
T 0316/8050-1374,  
E direktvermarktung@lk-stmk.at 
 
 
Hygiene auf Festen 
In der Planung und Organisation von Festen 
muss auf die richtige Hygiene und Lebensmit-
telkennzeichnung geachtet werden. Diese 
Schulung unterstützt Sie dabei, die gesetzli-
chen Anforderungen der Lebensmittelhygiene 
auf Festen und ähnlichen ortsveränderlichen 
Veranstaltungen zu erfüllen und die ver-
pflichtende Allergeninformation einfach und 
übersichtlich umzusetzen. Zusätzlich erhalten 
Sie sämtliche Unterlagen zur Dokumentation im 
Rahmen des obligatorischen Eigenkontrollsys-
tems. 
 
Termin: Mittwoch, 2. April 2025,  
             18 Uhr im GH Dokl 
 
 
Steirische Landesprämierung Krapfen 
Der Buschenschank Höfler aus Unterrohr bei 
Hartberg konnte mit seinen Faschingskrapfen 
bei der Steirischen Landesprämierung überzeu-
gen und erreichte die Auszeichnung Gold.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Julia Kogler, BSc 

Direktvermarktung 

Steirische Spezialitätenprä-
mierung 2025 
Die Landwirtschaftskammer 
Steiermark lädt ein, an der 
etablierten Steirischen Speziali-
tätenprämierung 2025 teilzu-
nehmen. Bäuerliche und ge-
werbliche Handwerksbetriebe 
haben die Möglichkeit, ihre   

Brot-, Milch- und Fleischspezialitäten von einer 
unabhängigen Fachjury verkosten und bewer-
ten zu lassen. Die Produkte werden anonym 
verkostet. Zu jedem Produkt erhalten Sie eine 
Rückmeldung über die sensorische Beurteilung.  
 
Mit der Prämierungsteilnahme bietet sich die 
ideale Möglichkeit einer Evaluierung der Pro-
duktqualität. Die Fachjury bewertet objektiv 
nach einem standardisierten Beurteilungssche-
ma. Die errungenen Auszeichnungen dienen als 
erstklassige Vermarktungshilfe.  

Fleischprodukte und Wurstwaren:  
Donnerstag, 24. April 2025  
 

————————————— 
 

Hefeteig- und Fettbackwaren, Früchte- und 
Kletzenbrot:  
Dienstag, 29. April 2025 
 

————————————— 
 

Käse und Milchprodukte, Brote und Sonder-
brote:  
Dienstag, 13. Mai 2025 
 
 
Urkundenverleihung:  
Dienstag, 24. Juni 2025 

© Stefan Kristoferitsch  

Abgabe der Proben in der Bezirkskammer 
von 8 bis 9 Uhr.  

© Stefan Kristoferitsch  
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Die Landjugend Bezirk Hart-
berg hat neue Gesichter an 
der Spitze! 
Zur alljährlich stattfindenden 
Generalversammlung lud die 
Landjugend - Bezirk Hartberg 
am 30. November 2024 ins 
Gasthaus Schneider in Auffen 
ein. Über 100 Gäste, darunter 

Mitglieder aus nahezu allen Ortsgruppen, zahl-
reiche Ehrengäste und Landjugendfunktio-
när:innen aus der ganzen Steiermark folgten 
der Einladung - mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge. Lachend, weil die Gemein-
schaft innerhalb der Landjugend etwas ganz 
Besonderes ist und man sich daher eine Be-
zirksgeneralversammlung sowie den dort prä-
sentierten Tätigkeitsbericht als Rückblick aufs 
vergangene Landjugendjahr nur ungern entge-
hen lässt. Das weinende Auge begleitete die 
Gäste, da der langjährige Bezirksobmann Lukas 
Heil und die Bezirksleiterin Carina Tandl mit die-
ser Generalversammlung ihr Amt zur Verfügung 
stellten und aus dem Bezirksvorstand verab-
schiedet werden mussten. Lukas Heil war sechs 
Jahre lang im Bezirksvorstand vertreten, davon 
fünf Jahre als Bezirksobmann und Carina Tandl 
verbrachte fünf Jahre im Bezirksvorstand, da-
von zwei Jahre als Bezirksleiterin. Gemeinsam 
mit der Bezirksleitung verließen auch Andreas 
Höfler, Elisa Frauenthaler, Teresa Hofer und 
Clemens Prenner den Bezirksvorstand.  
Danke für euer langjähriges Mitwirken und Mit-
gestalten im Landjugend Bezirk Hartberg! Den 
ausgeschiedenen Mitgliedern Lukas, Carina, 
Andreas, Elisa und Teresa wurde zudem für ihr 
außergewöhnlich großes ehrenamtliches Enga-
gement auch die Ehren.Wert.Voll-Auszeichnung 
vom Land Steiermark überreicht.  
 
Wenn Personen den Vorstand verlassen, heißt 
dies auch, dass Funktionen im Bezirksvorstand 
nachbesetzt werden. Die Aufgaben der Bezirks-
leiterin hat nun Elisa Kogler aus der Ortsgruppe 
Dechantskirchen übernommen und wird ge-
meinsam mit dem neuen Bezirksobmann Mi-
chael Durlacher aus der Ortsgruppe Stubenberg 
die Geschicke des Bezirksvorstandes leiten. 
Beide Routiniers wurden einstimmig gewählt. 
Weiters wurde das restlich bestehende Bezirks-
vorstandsteam mit Katharina Adam, Lisa Alt-
mann und Thomas Probst (alle OG Stubenberg) 

sowie Kathrin Walchhofer und David 
Schweighofer (beide OG Grafendorf) ergänzt. 
Der neue, nun 16-köpfige Bezirksvorstand freut 
sich auf das bevorstehende Landjugendjahr, ein 
volles Jahresprogramm und viele gemeinsame 
Erlebnisse. 
Bei einer Generalversammlung dürfen auch Eh-
rungen besonders aktiver Mitglieder nicht zu 
kurz kommen. Acht Personen aus dem Landju-
gendbezirk Hartberg wurden mit den Leistungs-
abzeichen in Bronze ausgezeichnet und sieben 
Personen erhielten das Leistungsabzeichen in 
Silber.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ausgezeichnete Mitglieder der Landjugend Bezirk Hart-
berg 
 
Die aktivste Ortsgruppe (Teilnahme an Bezirks-
veranstaltungen) wurde 2024 die Ortsgruppe 
Pöllau – sie dürfen sich über einen Buschen-
schank-Wertgutschein für die ganze Ortsgruppe 
freuen. Zudem wurde auch dem Pflüger-
Bundessieger 2024 und WM-Starter Andreas 
Haberler sowie dem Landessieger im Sensen-
mähen 2024, Bezirksobmann Michael Durlacher 
ein kleines Präsent samt Ehrung überreicht. 
Herzliche Gratulation an alle ausgezeichneten 
Mitglieder! 
 
Vielen Dank für das Mitgestalten des Landju-
gendjahres 2024 an all unsere Mitglieder auf 
den verschiedensten Ebenen.  Wir blicken voller 
Motivation dem neuen Landjugendjahr 2025 
entgegen! 
 
 
 
Alljährlicher Adventausflug der Landjugend 
Bezirk Fürstenfeld  
Der Adventausflug der Landjugend Bezirk Fürs-
tenfeld ist inzwischen zu einer festen Tradition 
geworden und ein Highlight im Jahrespro-
gramm. Alljährlich am 4. Adventsonntag bege-
ben sich zahlreiche Landjugendmitglieder auf 

Landjugend - aktuell 

© Landjugend 
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eine „Überraschungsfahrt“ – so auch am            
22. Dezember 2024, als 49 Landjugendmitglie-
der voller Vorfreude in den Bus stiegen. Beson-
ders spannend machte diesen Ausflug, dass 
das endgültige Ziel bis zur Ankunft ein gut ge-
hütetes Geheimnis des Organisatorenteams 
blieb. Diese Ungewissheit sorgt immer wieder 
für eine ganz besondere Atmosphäre unter den 
Teilnehmenden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach einigen gezielt platzierten Falschhinwei-
sen, näherte sich der Bus dem ersten Ziel: Ei-
senstadt. Nach Ankunft wurde zuerst in geselli-
ger Runde zu Mittag gegessen. Danach lockte 
der Eisenstädter Adventmarkt mit Handwerk, 
Glühwein und weihnachtlichen Leckereien. Im 
Anschluss ging es dann nach Rust, wo die Ad-
ventmeile mit ihren kleinen Ständen in den en-
gen Gassen umgeben von historischen Häu-
sern die Mitglieder begeisterte. Kombiniert mit 
festlicher Live-Musik am Ruster Hauptplatz 
konnten die Landjugendmitglieder die vorweih-
nachtliche Stimmung in vollen Zügen genießen.  
 
Der Ausflug, der bis in den späten Abend an-
dauerte, war voller schöner Erlebnisse und ist 
eben ein alljährliches Highlight, das nicht nur in 
Erinnerung bleibt, sondern auch das ganze Jahr 
über wieder sehnsüchtig erwartet wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nicht vergessen & noch schnell Karten bei allen 
Ortsgruppenobleuten sichern! 
Die Landjugend Bezirk Hartberg freut sich auf 
Euer Dabei sein!  
 

Anna-Maria Haller, BSc. 

Green Care: Lernen mit allen 
Sinnen  
 
Bildungs- und Freizeitange-
bote auf dem Bauernhof 
 
Psychisch-soziale Belastun-
gen, Lernschwierigkeiten und 
die stetig wachsende Präsenz 

digitaler Medien fordern immer mehr Schülerin-
nen und Schüler als auch Lehrkräfte heraus. In 
diesem Kontext wird der Bauernhof zu einem 
immer wichtigeren Bildungsort, der weit mehr 
bietet als nur Wissensvermittlung. Hier erfahren 
Kinder mit allen Sinnen, wie Kreisläufe der Na-
tur funktionieren, und sie übernehmen Verant-
wortung in einem authentischen Umfeld.  
 
Bauernhöfe und bauernhofpädagogische Ange-
bote schaffen einen Raum, der Stress abbaut, 
die soziale Kompetenz stärkt und nachhaltiges 
Lernen ermöglicht. Die positiven Effekte der 
Bauernhofpädagogik sind gut belegt. Studien 
zeigen, dass der Umgang mit Tieren soziale 
und emotionale Stabilität bei Kindern unter-
stützt. Er fördert Empathie, verbessert die Kon-
zentrationsfähigkeit und hilft gleichzeitig, Stress 
zu reduzieren, wie eine aktuelle Studie der Uni-
versität Graz zeigt. Gemeinsam mit der Schul-
psychologie und weiteren Partnern arbeitet 
Green Care daran, tiergestützte Pädagogik in 
Bildungseinrichtungen zu integrieren. Weitere 
Informationen unter:  
https://tiergestuetzte-paedagogik.at/ 
 
Viele der mittlerweile 125 zertifizierten Green 
Care-Betriebe bieten Bildungs- und Freizeitan-
gebote für Kinder, Jugendliche aber auch Er-
wachsene an und nutzen dafür die starke Quali-
tätsmarke von Green Care.  
 
Green Care Betriebsentwicklung 
Sie interessieren sich für Angebote für Kinder 
und Jugendliche am Bauernhof? Sie bieten viel-
leicht schon Bildungsangebote für Kinder und 
Jugendliche oder Schulklassen auf Ihrem Hof 
an? Nutzen Sie die Möglichkeiten der Green 
Care Betriebsentwicklung. 
 
 
 

Green Care 

© Landjugend 
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Weitere Informationen: 
Mag. Senta Bleikolm-Kargl 
Green Care Koordination Steiermark 
T 0316/8050-1294, E senta.bleikolm@lk-stmk.at 
 
I www.greencare-oe.at 
I www.facebook.com/greencareoe 
I www.youtube.com/@GreenCareOsterreich 
 
 

Unter svs.at/zeckenschutzimpfung kann man 
sich erstmalig zur FSME-Impfung anmelden. 
Personen, die schon registriert sind, erhalten 
automatisch ihre Einladung ca. zwei Wochen 
vor dem jeweiligen Impftermin. 

ZECKENSCHUTZIMPFTERMINE 

 
Zeckenschutzimpfung Fürstenfeld  

 
Maschinenring Oststeiermark 

Hainersdorf 84/1, 8264 Großwilfersdorf  
 

Mittwoch, 26. Februar 2025 
und 

Montag, 31. März 2025 
 

jeweils von 8.30 bis 10 Uhr  

 
Zeckenschutzimpfung Hartberg  

 
HARTBERGHALLE,  

Wiesengasse 43, 8230 Hartberg  
  

Mittwoch, 26. Februar 2025 
und 

Montag, 31. März 2025 
 

jeweils von 13 bis 17 Uhr 

© Ulrich Zinell 

Festlicher Abschluss für 
rund 100 Absolvent:innen 
Im feierlichen Ambiente des 
Steiermarkhofs fand am      
26. November 2024 die dies-
jährige Zertifikatsverleihung 
des Ländlichen Fortbildungs-
instituts (LFI) Steiermark statt. 
Rund 100 Absolvent:innen 

aus neun verschiedenen Zertifikatslehrgängen 
wurden für ihre erfolgreichen Abschlüsse ge-
ehrt. 

Wir gratulieren den Absolvent:innen aus dem 
Bezirk Hartberg-Fürstenfeld sehr herzlich! 
 
Vielfältige Bildungsangebote und ausge-
zeichnete Trainer:innen 
Die Bandbreite der Zertifikatslehrgänge reich-
te von „Altes Wissen aus der Natur" über 
„Bäuerliche Schaf- und Ziegenhaltung“, 
„Bäuerliche Direktvermarktung und Buschen-
schank“, „Klauenpflege Grundlehrgang“, 
„Kräuterpädagogik“, „Hochschullehrgang Na-
tur- und Landschaftsvermittlung“, „Obstbaum-

Zertifikatsverleihung des LFI  
Steiermark:  

Karina Grasser ZLG Kräuterpädagogik 

Julia Kuchlbauer ZLG Bäuerliche Direktvermarktung  
und Buschenschank 

Günter Lederer ZLG Bäuerliche Schaf-  
und Ziegenhaltung  

Katharina Sperl HSL ZLG Natur-  
und Landschaftsvermittlung  

Reinhold Wenzel HSL ZLG Natur-  
und Landschaftsvermittlung  

© Foto Fischer 
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wärter:in“, „Reitpädagogische Betreuung“ bis 
hin zu „Schule am Bauernhof". Diese Program-
me verdeutlichen die Vielfalt und Bedeutung der 
Weiterbildungsmöglichkeiten im ländlichen 
Raum. 
 
Ein besonderes Highlight war die Verleihung 
des Trainer:innenawards 2024, der an Belin-
da Kupfer, Referentin im Bereich Biodiversität 
und UBB – umweltgerechte und biodiversitäts-
fördernde Bewirtschaftung, verliehen wurde. Ihr 
Engagement und ihre Fachkompetenz wurden 
mit großem Applaus gewürdigt. 
 
Die Zertifikatsverleihung unterstreicht die Be-
deutung von Aus- und Weiterbildung für die Zu-
kunft der Landwirtschaft und das Engagement 
der Absolvent:innen, einen Beitrag zur nachhal-
tigen Entwicklung in der Region zu leisten. 
 

 
 

Mag.a Michaela Taurer-Schaffler 
 
 

 

Gärtner oder Gemüse-
gärtner? – Deine Chance 
im 2. Bildungsweg! 
 
Die Gartenbauschule Groß-
wilfersdorf steht für grüne 
Bildung und eröffnet einer-
seits als Landesberufsschu-
le den Gärtner-Lehrlingen, 
aber auch motivierten Erwachsenen die Mög-
lichkeit, ihre Leidenschaft für die Natur zum Be-
ruf zu machen. Mit der berufsbegleitenden 
Facharbeiter-Ausbildung zum Gärtner oder Ge-
müsegärtner bieten wir einen fundierten Weg in 
diese erfüllenden Berufe – ideal für Quereinstei-
ger, Umsteiger, Marktgärtner oder alle, die in 
ihrem grünen Traum aufblühen möchten. 
 
Seit Jahren begleiten wir mit Stolz Menschen 
auf ihrem Weg zu einem Berufsabschluss in der 
Gartenbauwelt. Besonders jene, die bereits als 
Gärtner tätig sind, aber keinen formellen Ab-
schluss haben, finden bei uns die perfekte Ge-
legenheit, ihr Wissen zu vertiefen und zu pro-

fessionalisieren. Unsere Absolventinnen und 
Absolventen bestätigen immer wieder, wie sehr 
sich diese Ausbildung gelohnt hat. 
 
In unserer Ausbildung legen wir Wert auf praxis-
nahe Wissensvermittlung und eine enge Verbin-
dung zur Natur.  
 
Es ist uns ein Herzensanliegen, mehr grünes 
Wissen in die schöne Steiermark zu bringen 
und Menschen für die Bedeutung von nachhalti-
gem und regionalem Gartenbau zu begeistern. 
 
Wir laden Dich herzlich ein, Dich bei uns über 
die Ausbildung zu informieren. 
Per Mail an lfsgrossw@stmk.gv.at, online unter 
www.growi.at, telefonisch unter 03385/670 oder 
bei einem persönlichen Besuch.  
 
Gemeinsam gestalten wir eine grünere Zukunft! 
 

 
 

                                                     DI Martina Teller-Pichler 
Direktorin der Gartenbauschule Großwilfersdorf 

© Gartenbauschule 
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